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Nr . 18. II . Blatt - Karlsruhe , Mittwoch, den 22. Januar. 1896 .
Amtliche Nachrichten .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 14 . Januar d. I . ist folgender

Landwehrbezirk Heidelberg :
Biero rdt , Premierlieutenant von der Feldartillene 2 . Aufgebots , der

Abschied bewilligt . , , , ,Landwehrbezrrk Bruchsal . .
Mey , r und Metzler , Eekondelieutenante von der Infanterie 2 . Auf -

VbotS , der Abschied bewilligt . . . m ,Landwehrbezrrk Gebwerler :
v Laer , Oberstlieutenant z . D . , unter Ertheilung der Erlaubmß zum

Trogen der Uniform des Infanterieregiments Markgraf Karl (7 . Branden -
» uraiichen ) Nr . 63 , von der Stellung als Kommandeur des obigen Land¬
wehrbezirks entbunden und gleichzeitig der Charakter als Oberst verliehen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 15 . Januar d . Js . , st folgendes
bestimmt : „ _ ^ui « i) U , Ol erst zur Disposition zu Wiesbaden , zuletzt Kommandeur des
Zufauterieregiments Prinz Friedrich der Niederlande (2 . Westfälischen ) Nr . 15 ,
der Charakter als Generalmajor , — R o ch l i tz . Major a . D . zu Karlsruhe ,
»« letzt « btheilungskommandrur im damaligen Großh . Bad . Feld -Artillerie -

'
regiment , ter Charakter als Oberstiieutenant , — Gras v . Sponeck , Gene¬
rallieutenant a . D . zu « erncbach , zuletzt Generalmajor und Kommandeur der
damaligen Großh . Bad . Artilleriebrigade , der Stern zum Kömgl . Kronen -
vrden 2 . Klasse — verliehen .

Durch allerhöchste Kabinets - Ordre vom 15 . Januar d . I . ist folgendes
besinn » t :

Frhr . v . Ge mm in gen , General der Kavallerie z. D . zu Karlsruhe
— zuletzt Geiicrallieutenaiit und Kommandeur der 81 . Division — die
Königliche Krone zum Rothen Adlerorden 1 Klasse mit Eichenlaub verliehen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 18 . Januar d . I . ist folgendes
^

ftraul , Generalmajor zur Disposition in Baden -Baden , zuletzt Oberst
^ind Kommandeur des 6 . Bad . Jntanterieregiments Nr . 114 , in den erblichen
Adelstand erhoben .

Deutsches Reich.
— Der vom Auswärtigen Amt « in der Angelegenheit Wehlan

bestell ! - Staatsanwalt Legationsrath Rose hat nunmehr amtlich gegen
das Urtheil der Potsdamer Disziplinarkammer Berufung eingelegt .

— Aus Kapstadt »rird vom 18 . gemeldet , daß das deutsche
vnonenbvot „ Sperber " von dort nach der Delagoabucht abgehen

; werde .' — Die „Leipziger Neuesten Nachrichten " melden : Die sozial
-. demokratische Wahlrechts - Liga , welche zu dem Zwecks
Gegründet worden ist» uni gegen die Abänderung des sächsischen Wahl¬
srechts zu agitiren , ist von der Polizei auf Grund des sächsischen Ver¬
eins - und Versammlungsgesetzes heute aufgelöst worden .

Ausland .
England . Von London aus wird gemeldet : „Tie telegraphi¬

schen Verbindungen mit Süda ' rika sind infolge von Unterbrechungen
Her Kabel an der östlichen und westlichen Küste gestört . " Vielleicht ist
es zeitgemäß , daran za erinnern , daß zu Beginn des englisch -afrikani »
Fchen Konflikts der von englischen Unterlhanen verwaltete Telegraphen -
dienst nach Deutschland nicht mehr funktionirte und daß deßhalb von
Hier aus Beschwerde geführt wurde . Vielleicht ist die vorliegende
Mittheilung die Antwort darauf ; auch muß es auffallen , daß bei die-
Jer Meldung die Angabe fehlt , welch« Einflüsse die Störung des Be¬
triebs verursacht haben .

Ans dem Großherzogthnm
— Bei der Erinnerungsseier des 3 . bad . Infanterieregiments

Markgraf Ludwig Wilhelm Nr . 111 in Rastatt machte , l ;. Schw
.Merk , der Großherzog dem Regiment die drei französischen
Geschütze , welch « am 16. August 1870 bei eine .» Ausfall der Be -
fatzungsarmee von Straßdurg ein Zug der 8 . Kompagnie des 3 . Re¬
giments unter Lieutenant v . Rüppiin den Franzosenabgenommen hatte ,
zum Geschenk und ließ sie sofort vorführen . Diese huldvolle und fein¬
fühlige Gabe rief allgemein Entzücken hervor .

88 Grünwinkel , 21 . Jan . Wie jedes Jahr , so hat auch dieses
Jahr bei Eintritt der kalten Witterung das Stromerwejen hier
zugenommen . Manchen Tag bekommt man 6 und noch mehr Besuche
und von jedem hört man das stereotype : „Ein armer Reisender " . Es
lotttmt sogar oft vor , daß zwei solche arme Reisende miteinander
kommen . Von verschiedenen Seiten hörte man auch schon klagen , daß

ln letzter Zeit Diebstähle ausgeführt wurden , hauptsächlich an Geflügel
Bind Wäsche , welch' letztere in den Hausgärten aufgehängt war . —
Gestern Abend 7 */* Uhr , als die Familie des Bleichinhabers und

.Echreinermeisters Albecker hier beim Nachtesjen in der Küche saß ,
Idllte jemand von der Familie etwas im Zimmer holen . Als das Fa¬
milienmitglied das Zimmer betrat , sprang ein Individuum zum Fenster
Hinaus in den Garten . Die sofort ausgenommene Verfolgung blieb
ohne Resultat .

^ Hornberg , 19 . Jan . Ein Gauner benutzte gestern Nacht die
Feststimmung , um im Stationsgebäude einzubrechen . Er fand
aber nur etwa 13 Mark und einig « Postmarken , da der Stationsvor -
stand die Hauptkasse jeden Abend in seine Wohnung mitnnnmt .

Lahr , 20 . Jan . Durch Kauf ging vorgestern die Restauration
„zuUI Bädle " hier um die Summe von 50,000 M . an di « Aktien¬
gesellschaft „ Aktiendrauerei Dinglingrn " über . Die seitherigen BesitzerBädlewirt Boßler Eheleute bleiben Pächter der Wirtschaft .

A « s der Residenz .
* Karlsruhe , 21 . Januar .

t ür g er aus schuß sitz un g . Nächsten Samstag , den 25 .
V . M -, Nachmittags 3 Uhr , findet eine öffentliche Sitzung des Bürger »
ausschuffes mit folgender Tagesordnung statt : 1 ) Erwerbung des Beiert «
hrrmer Wäldchens und der Reuthwiesen in das Eigenthum und die Ge¬
markung der Stadt . 2 ) Abänderung der Grundsätze für die Bemrffungdes Einkommens der städt . Beamten , der Grundsätze für die Bersor -
gung der Hinterbliebenen städtisch« Beamten und de» Gehaltstarifs .8 ) Anstellung zweier Beamten mit Recht auf Ruhegehalt und Hinter «
bliebenenverforgung . 4 ) Anlage der Waffer . und Gasleitung in derKarl - Wilhelmstraß «. 5) Abänderung drr Gebührenordnung für die
Bauaufsicht .

— Nach einem heute auSgegebenen B « icht d«S Stadtraths«n den B ü r g « , a u r f ch u ß ist der Preis für den Ankauf des
Ann *

, ^ ^ ' mer Wäldchen » und der Reuthwiesen , zusammen4M ' ° «l 2 *9 388 M . 75 Pf . festgesetzt. Der Stadtrath b«.«ntragt beim Bürgerausschuß , neben diesem Kaufvertrag noch zu ge¬nehmigen : daß der Feldweg westlich des Beiertheimer Wäldchens miteinem Aufwand von 8800 M . nach Maßgabe des Berttages hergestellt
am

ö
" - ? *" $ '

• Wäldchen mit einem Aufwand von28,000 M . als » ffentl « che Anlage hergestellt werde : daß die» d^ n Auftvendungen nebst dem an die Gemeinde Beiertheim nach dem

Vertrage zu zahlenden Kaufpreis « und den Kaufkosten aus Anlehens »
Mitteln bestritten werden .
e st . Patriotische Gedenkfeier der Fulder . Daß im deut¬
schen Volk allenthalben , ohne Unterschied der Parteistellung , die Dankbarkeit
gegen die Begründer und die todesmuthigen Erkämpf » der nationalen
Einheit und Macht noch nicht erloschen ist, sondern warm in den Herzen
glüht und lodert , das zeigen klar und erhebend di « gegenwärtigen
nationalen Erinnerungsfeiern . Keine derselben ist aber berufener , bei
allen deutschen Stämmen , in allen Schichten des deutschen Volkes mit
gleicher Lieb « und Begeisterung begangen zu werden , als diejenige der
Proklamation des neuen deutschen Kaiserreiches im stolzen Versailler
Königsschlosse vor 25 Jahren . — Das haben die reichstreuen Fulder
ebenfalls empfunden . In stattlichen Schaaren kamen sie deßhalb am
Samstag Abend zusammen , um nach trauter Fulderweis « des neu ge¬
einten Deutschlands höchster Ehrentag zu feiern , und bald entwickelte
sich auch nach den einleitenden , di« Bedeutung des Tages hervorheben¬
den Worten des Präsidenten Herrn Lauter milch jung eine gehobene ,
patriotisch -fröhliche Stimmung im Fulderstall ; dieselbe fand in den
deklamatorischen Borträgen der Herren Karrer , Elzer und Kiby ,
sowie die Soli der Herren Weber , Bock und E . Spohn ebenso
schönen als berevten Ausdruck . Entsprechend eingestreute patriotische
Chorgesänge gaben dem ganzen di« harmonische Abrundung . Di « eigent¬
liche Festrede hielt Herr Spitzmüller , welcher in formvollendeter ,
markiger Sprache die Gefühle der Vaterlandsliebe und der Dankbar¬
keit für das >nit so schweren, blutigen Opfern errungene Große und
Glorreiche in de« Herzen der Anwesenden zum Ausdruck zu bringen
wußte und des großen Schiller unvergeßliche Mahnung eindringlich in
Erinn « ung bracht« : „Nichtwürdig ist die Station , Die nicht ihr Alles
freudig setzt in ihre Ehre . " Die äußerst wirkungsvolle Rede klang
aus in einem begeistert ausgenommen «» Hoch auf Kaiser und Kaiser¬
reich, auf Fürst und Vaterland . Den Höhepunkt erreichte die Feier
rurch die Ehrung derjenigen noch lebenden Mitglieder , welche die glor¬
reichen Kriegsjahre mitgemacht haben und die Ueberreichung eines
mächtigen Lorbeerkranzes mit Widmungsschleifen an den gerade beson¬ders zu dieser Feier noch von der Belfortfeier des 1 . Bad . Artillerie -
Regiments in der Festhalle herbeigeeilten damaligen Mitkämpfer vnd
jetzigen Liederkranz - Vorstand Herrn A . Wilser . Derselbe war tief
ergriffen von dieser Ehrung und dankte in seinem und der Kameraden
Ramen , zugleich auch an die fernere patriotische Dankbarkeit und Vater -
landsliebe der Fulder appellirend . Damit hatte der offizielle Theil der
schön gelungenen , patriotischen Erinnerungsfeier sein Ende erreicht ;aber noch lange hielt die gehobene Stimmung die Fulder beisammen .

A . Der schon erwähnte Festzug , der am 9 . Leptember das
freudige Creigniß des 70 - jährigen Geburtstages unseres Groß Her¬
zogs zu feiern bestimmt ist, soll nach dem Entwürfe unter Anlehnung
an vie bestehenden Korporationen und Vereine folgende Hauptabtheil -
ringen umfassen : 1 ) Erziehung und Schul « : Die Gruppen der
Kinder - , Volks - und Mittelschulen und Gymnasien » Base mit Riesen -
strauß , Wagen mit Allegorie der Schule . 2 ) Die Wissenschaft :
Die Gruppen der Hochschulen des Landes , der Universitäten Freiburgund Heidelberg und der technischen Hochschule in Karlsruhe unter Be¬
theiligung der Studentenschaft und der Hochschulbanner . Scheffelgruppe .
Wagen mit Pallas Athene . 3)

' Die Kunst : Die Gruppe der Aka¬
demie der bildenden Künste, des Vereins bildender Künstler , der Ma -
lerinnenschul « und der Kunstvereine . Wagen mit Allegorie der Archi¬tektur, der Plastik und Malerei . 4) Das Kunstgewerbe : Die
Gruppen der Großh . Kunstgewerbeschule Karlsruhe und d«S badischen
Kunstgewerbevereins . Wagen des Kunstgewerbes . 5) Industrieund Gewerbe : Die Gruppen der Lanvesindustrien : ( Bijouteriefabri¬kation Pforzheim ) , Kunstgewerbeschule und Kunstgewerbeverein Pforz¬
heim , die Schwarzwaldindustrie , Großh . Schnitzereischule und Großh .
Ilhrmacherschule , Gauverband der Gewerbevereine des Schwarzwaldes ,ferner sonstige Industrien des Landes , welche in den Nahmen des Fest -
zuges passen, vertreten durch die jeweiligen Korporationen , die Gruppender übrigen Gewerbe des Landes , vertreten durch den Landesverband
der badischen Gewerbevereine , Wagen der Großh . Baugewerkeschule ,
Gewerbeschulen . 6) Handel und Verkehr : Vertreten durch die
badischen Handelskammern . Wagen des Merkur «nit Darstellung der
Handelsgebiete . Bei der symbolischen Darstellung des Verkehrs Mit¬
wirkung der Ruder - und Radfahrervereine , sowie sonstiger Korporationen .7 ) Die Landwirthschaft : Die Gruppen des landwirthschaftlichen
Zemralvereins , der Landwirthschastsschulen und Volkstrachtenvereine .
Wagen mit Allegorie der vier Jahreszeiten . 8 ) Gartenbau ,
Schwarzwaldpflege : Die Gruppen und Wagen des badischen
Landesgartenbauvereins , des badischen Schwarzwaldvereins und des
Alpenvereins . 9) Turner , Schützen und Feuerwehr : Die
Gruppen des badischen Turnerverbandes , LandesschützenvereinS und der
badischen Landesseuerwehr mit Fahnen . Jagdgruppe mit Wagen .10 ) Das deutsche Lied : Gruppe des badischen Sängerbundes mit
Fahne , Wagen mit Barden , Germanen und Minnesängern . 11 ) Di «
Neubegründung des Deutschen Reiches : Hermann der
Eh -rusker . Träger der Reichsinsignien und der Wappen der Bun¬
desstaaten . Di « Gruppen des badischen Militärvereinsverbandes .
Wagen mit Allegorie der Neichsgründung . Militärabtheilungenaller
Waffengattungen . Symbolische Darstellung der Verwundeten » und
Krankenpflege des Männerhilfsvereins und des bad . Frauenvereins .12) Die Huldigung dem Fürsten und dem Hause der
Zähringer : Allgemeine Gruppe , welch« als Schluß d«S FestzugeSdie Hauptgruppe bildet und für deren Darstellung Privatkreise vorge¬
sehen sind . Badisches Banner ; Fürsten aus dem Hause Zähringen ,
eröffnet von Berthold I . ; u . A . Türken -Louis , Gründer von Karls¬
ruhe u . s. w. Zwischen die betreffenden Abtheilungen sind etwa 4 Musik -
corps gedacht. Weitere Vereine , die sich zur Mitwirkung aumelden und
die in den Rahmen des Festzuges paffen , würden in entsprechend « Weisein die obigen Abtheilungen eingereiht werden . Abwechselnd inmitten
der Cinzelabtheilungen und deren Gruppen find etwa 12 — 15 Festwagen
vorgesehen . Der Fepzug ist so gedacht, daß möglichst alle Theilnehmerin entsprechenden Kostümen « scheinen und da , wo Zivilauzug unver -
meidlrch ist, derselbe so gestaltet wird , daß er das Gesammtdild nicht
stört . (Dieser Entwurf macht der Erfindungsgabe des Herrn Direktor
Götz wieder alle Ehre ! D . Red .)

-n - Der Verein für vereinfacht « Stenographie
veranstaltet am Mittwoch Abend 87 , Uhr in der Realschule , Eingang
Waldhornstraß « 9, «inen Unterrichtskurs in der „ Vereinfachten Steno¬
graphie . Dar Honorar beträgt incl . der Lehrmittel 3 M . Anmel¬
dungen werden an diesem Abend dortsrlbst entgegengenommen .

A. Karlsruher Rheiuhaf -tt.
Die Rheinbauinspeltion Mannheim (Vorstand Baurath Fieser ) ,welche di « zuständig « technisch « Stelle ist, hat zwei Entwürfe für den

Karlsruher Rheinhafen und Stichkanal ausgearbeitet .Die Hafenanlag « ist bei beiden so ziemlich die nämliche ; sie wurde , nachd « früh « schon bekannt gewordenen Idee de» Oberbaudirektors Hon .
s « l l in der Rheinniederung bei Mühlburg angenommen , und nur die
Höhenlage weicht etwas ab. Das Profil des Kanals ist zu beide«
Projetten mit ' 20 m Sohle und Böschungen von 1 : 2 bi« Pegel¬höh « 4,0 , dann mit einer 1 m breiten Berme und oberhalb mtt Bö¬

schungen von 2 : 3 geplant . Auf Gemarkung Daxlanden würde ein -hübsche Bogendrücke aus Stein , mit 42 w Spannung und 7,4 mPfeuhöhe , 13 m über der Kanalsohle den Verkehr der DaxlanderLandwirthe mit ihren Feldern vermitteln , wornach bei Pegel 7,0 noch6,0 m lichte Höhe, völlig genügend für die größten Schiffe , vorhandenwäre . Die sogen, „ alte Federbach " soll mittelst eines „ Dückers " unterdem Kanal hindurchgehen . Bei der Einmündung in den Rhein wäre
jeweils eine Hochwasserschleuße mit Abschlußthor . 12,5 w weit ,anzubrmgen . Die V e r b i n d u n g s l i n i e des Hafens mit dem Rheinist jedoch in beiden Projekten ein« ganz verschiedene .Bei dem ersten Projekt wird de, noch nicht stark verlandete A l t -
rhein bei Daxlanden theilweise einbezogen , der das sogen . Rappen -
wörth umschließt und die Federbach aufnimmt . Die Benutzung ge¬schieht auf eine Läng « von 1,383 m , worauf eine Kanalstreck « folqt .die bis zum Hafen 1,447 m mißt .

Das zweite Projekt hält ohne Rücksicht auf die Altwasser die
kürzeste Linie vom Hafen nach dem konkaven Ufer des Rheines ei»und hat bis zu der Einmündung bei Rheinprofil 189,4 eine Länge von2,340 w. Hier ist die Bausirecke um fast einen Kilometer länger ,daher auch der Aufwand um 105,000 M . höher . Die zu durchschif¬fende Strecke ist jedoch bei dem ersten Projekt größer , denn
1,383 -st- 1,447 - -- 2,830 gegen 2,340 , was « inen Unterschied von
0,490 m ergiebt . Dazu kommt, daß das erste Projekt einen Kilomet «weiter oberhalb in den Rhein mündet , daß also fast 1 .5 km
mehr zu durchschiffen sind.

Von der Einmündungsstelle des einen Projektes zur anderen be¬
trägt das NHeingefälle 0,35m , und um diesen Betrag liegen all «Niveaus des zweiten Projektes tiefer , sind also auch entsprechend
mehr Grabarbeiten auszuführen . Der Hafen vertheuert sich dadurchum weitere 25,000 M . , sodaß der ganz - Kostenunterschied 130,000 M .
ausmacht .

Wen » trotzdem von der Großh . Oberdirektion das zweite
Projekt zur Ausführung empfohlen wird , so geschieht dies minder
Begründung , daß der finanzielle Vortheil durch die technischen Nach¬theile des ersten ausgewogen wird . Es steht nämlich zu befürchte «̂
daß die Befahrung des — wenn auch ausgebaggerten — Altrl ; einsmit größeren Schiffen und Motorbooten den abgelagerten S ch lamm
aufwühlen und eine ungleichmäßige Ablagerung desselben zur Folg «
haben wird . Auch die Einmündung der Federbach läßc Verschlammung
vorhersehen , welcher nur mit einem weiteren Kostenaufwand « von
50,000 M . vorgebeugt werden könnte . Deswegen können wir da «
erste Projekt hier außer acht lassen , in der Annahme , daß nur da »
zweite wirklich zur Ausführung geeignet ist , da es
neben der um 1,5 km kürzeren Befahrungsstrecke de» Bortheii
größerer Bequemlichkeit und Sicherheit der Schifffahrt darbietet .

Der Hafen schließt sich in der Nähe von Daxlanden haken¬
förmig in nahezu rechtem Winkel an die Kanalstrecke an . Die Ein¬
richtungen sollen gleich für « inen Umschlag von 300,000 — 400,000Tonnen getroffen werden , obwohl der Verkehr bis jetzt in Leopolds -
Hafen und Maxau zusammengeuommen noch nicht den Betrag von
100,0 . 0 Tonnen erreicht hat . Vergrößerungssähig ist der projektirt «
Hasen bis zu einem Verkehr von 3 Millionen Tonnen . ( Mannheim1894 : 3/2 Mill . Tonnen ). Die Berechnung ergibt für diesen Ü .n -
schlag eine nothwendige Uferläng « von 3000 m, in der Voraussetzung ,daß 8 Monate mit 200 Tagen zum Löschen und Laden geeignet sind.Von dieser Uferstrecke entfallen auf den Haupthafen 1630 m.Zollhafen 1050 m , Petroleumhafen 320 m . Man küimtq
ohne den Hafen ftlbst aus, »dehnen , bloß durch Herstellung der lei¬
stungsfähigsten Berladeeinrichtungen , noch einen Umschlag im doppelten
Betrag des angenommenen bewältigen .

Die Gedäuve für die Zolladfert igung sind sogleich zu er¬
richten ; dagegen wären die Einrichtungen und Ausrüstungen für das
Löschen und Laden wie anderwärts der Privatspekutation zuüberlassen . Ein Anfang muß jedoch gemacht werden , wie dies bei
anderen nevangelegteu Häfen ebenfalls geschah, da sonst der Verkehr
sich nicht entwickelt. Für die maschinellen Betriebe ist eine Dampf¬maschine von 100 Pferdekräften aufzustellen . Eine Drehbrücke überdas Hafenbecken soll 16 Meter lichte Weite erhalten und 7,10 Meter Breite
(4.5 Meter Fahrbahn und zwei Fußwege von 1.3 Meter ) . Die Breit «des Beckens soll 40 Meter an der Sohle , 72 Meter am mittleren
Wasserspiegel betragen . An Geleiseaiilagen sind 8940 Meter vorge¬sehen ; sie stehen mit dem . Westgüterbahnhof " bei Grünwinkel in Ver¬
bindung und zwar v ittelst zweier Kurven , die auf gesonderten Brücke »über die künftig längst des Hochgestades ( da, wo jetzt das Fußwegche »
von Mühlburg nach Daxlanden führt ) hinfließende A l b geleitet werden .
Oberhalb des jetzigen Landgrabenaquäductes würde das neue Albbett
in das alt « wieder einmündrn .

Eine 660 Meter lange Fahrstraße verbindet di« Hafenanlagrmit den ersten Häusern von Mühlburg bei der alten Mühle ( Octroi -
stelle) ; sie hat 1,5 Proz . Fall , 10 Meter Breite der Fahrbahn undeinen Gehweg von 2,5 Meter Breit « . Düse Straß « wird die
Straßenbahn aufnehmen , sodaß man von Karlsruhe direkt über
Mühlburg an den Hafen fahren kann. Das Waffer des Kanals würve
ausschließlich aus dem Rheine stammen . Ein « Spülung des Hafenskönnte bei einem Pegelstande von 3,70 Pieter und mehr , also von
Mittelwaffer an stattfinden , und es wäre zu diesem Zwecke ein Auslaßin die Alb herzusteüen . Hierdurch ist den gesundheitlichen Anfor¬
derungen hinlänglich entsprochen . Selbstverständlich ist die - Karlsruher
Wafferleitung bis zum Hafen auszudehnen , nicht bloß zu Trinkzwecken .
sond« » auch zur Anbringung von Feuerhahnen . Auch könnte von
Karlsruhe au» Gasbeleuchtung eingerichtet werden , wenn man nicht zudem Ergebnisse gelangt , daß di« Wasserkraft der (der Stadt gehörenden )
Appeumühl « zur Erzeugung von eleltrischem Licht zu verwenden sei.Was die Rentabilität betrifft , so stehen 233,570 qm Lager¬
plätze zur V « sügung , welche, zu 40 Pf . (Mannheim 70 Pf . bis 1 M .
20 Pf .) einen Ertrag von 89,428 M . abwerfen , also das auf
4,165,000 M . veranschlagt « Baukapital mit 2 Pro ; , verzinsen würde » .
Von diesen Baukosten entfallen auf den Kanal (nach dem ersten Pro¬
jett ) 895,000 M ., auf den Hafen 3,270,000 M . ; er ist jedoch , «
bemerken, daß di« Großh . Oberdirektion des Wasser «
und Straßenbauer durch den Strich verschiedener Dienstwoh¬
nungen (da die Beamten in Mühlburg wohnen können ) und Ermäßi¬
gung einiger sonstiger Ausgaben den Betrag der Baukosten des Hafens
auf 2,850,000 M ., somit den Gesammtauswand für das zweite Pro¬
jekt auf 3,850,000 M . herabdrücken zu können glaubt .

Dieser » bis ins Einzelne von der Rheinbauinspektion ausgearbei¬
tet « und mst einem Bericht der Oberdirektion versehene Entwurf ist der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen vorgelegt
worden , welche sich zunächst dahin geäußert hat , daß « in Hafenbau in
der Mühlbmger Niederung u n n ö t h i g fei, da der Maxauer Hafen
durch geeignete Vergrößerung dem Karlsruher Verkehr genügend diene«
könne, und die Entfernung von 7 km in keiner Weis « hemmend auf
di « Zunahme de» Umschlags einwirken werde . Die Generaldirektio «
hat auch einen Entwurf zur Vergrößerung des Maxauer
Hafen - ausgearbeitet . Demnach würde neben vem jetzigen Hafea
ein zweiteSHafenbecken in langgestreckter Gestatt , schräg landeinwärts her-
zustellen und di« Mündung beider Becke« in de » Rhein etwas weiter
flußabwärts von der jetzigen zu verlegen fein . Die Cellutoje «



fabrik käme dann mttteu in das Hasangebiet, aus di« Landzunge
zwischen den beiden Becken, dem alten und dem neuen , zu liegen. Di«
Obrrdirektion des Wasser- und Straßenbaues hatte schon früher
zwei andrre Entwurf« zur Vergrößerung de« Maxauer Hafens gemacht ,
dieselben ober als unpraktisch aufgegeben , «eil selbst
schon die Einmündung an einer convexen Stelle des Flußlaufes
aus hydrotechnischen Gründen unrathsam sei und immerfort auf die
Verlandung des Hafens hinwirk«. Ferner hat die Oberdirektion die
Schwierigkeit der Wafler « und Easzuführung wegen der isolirten Lage
gewürdigt und sich zu der Ansicht bekannt, die Entfernung des Maxauer
Hafens von der Stadt hindere jeden Aufschwung , wobei zutreffend her«
vorgehobrn wurde, daß , trotzdem seit 1894 der Umschlag sich vrrdrei »
fachte, bis jetzt auch nicht eine einzige Firma sich zur Besorgung der
Speditions- rc. Geschäfte in Maxau niedrrgrlaflen habe. Dies dürfte in
der That beweisen , daß von Maxau für den industriellen Aufschwung
der Stadt nichts zu hoffen ist . wogegen «in Hafen bei Mühl-
bmg, nur 660 w von dem Weichbild entfernt, zweifellos der
Stadt großen Nutzen gewähren wird .

Bei dieser Gelegenheit hat sich di« Oberdirettion dahin ausge«
sprachen, »ach Prüfung des S ch ü ck '

schen Projekte« müffe zugegeben
werden, daß die Lage de» Hafens in der Rah« der Schwimmschule
große Vortheile geboten hätte, daß jedoch der unvrrhältnißmäßig «
Kostenaufwand diesem Projekte widerstreite. Auch wird angedeutet, daß
eine Bebauung des Geländes zwischen Alb und Kaiserallee mit indu¬
striellen Etablissements vielleicht doch nicht ganz im Interesse der
Stadt liege, und daß jedenfalls der Hafen in der Mühlburger Nie «
derung allen billigen Anforderungen entsprechen
« erde.

Di« Generaldirektion der Staatsbahne » hat endlich
auch das letztere Projekt begutachtet und dabei hat sie vom Stand¬
punkt der Eisenbahntechnik aus eine Reih« von sehr praktischen und nütz¬
lichen Bemerkungen gebracht , welche die Ausführbarkeit jedenfalls
bedeutend erhöhen. So solle» di« Radien der Geleiskurvrn , di« zu 200
Meter und weniger angenommen waren, im Interesse der Betrirbsfähigkeit
nicht unter 240 Meter gehen und es wird eine Anordnung empfohlen,
welche auch dir Drehbrücke unnöthig macht , also an Kosten
erspart. Dies geschieht dadurch , daß dir projektirten HafeubaffinS etwas
gedreht werden und einen stumpferen Winkel mit dem Kanal machen ,
worauf die Bahnlinie voni Grünwinkeler „Wefigüterbahnhof" zuerst in
der Richtung auf Knirlmgen geht , daun mittelst eines Halbkreises um-
wrndrt und von den Köpfen der Bvflinsßher mit sanften Kurven auf
die Landzungen zwischen denBassinsohneDrrhbrücke
einbiegt. Auch glaubt di« Grnrraldirrktion , daß man für den Anfang
mit 2000 Meter Uferlüng« (statt 3000 Meter) auskommen
werde , da man wohl einen Umschlag von 200 T . auf den Meier
rechnen dürfe. Di« Thatsache, daß in Mannheim 1894 bei 11,460
Meter Uferlänge 3,580,000 T. Umschlagen »erden , waS auf den Meter
305 T. ausmacht , läßt dies begründet erscheinen . Demgemäß soll
außer dem Petrolru,»Hafen nur «in einziges größeres Becken zunächst
ausgeführt werden. Die Kosten dürften sich dadurch vielleicht auf 3 */ü
Mill. ermäßigen. Nicht zustimmen können wir dem Vorschlag, das
Abschlußthor an der Einfahrt in den Kanal wegzulassen und das game
Hafengebirt um 1 Drter zu erhöhen, damit es hochwafferfrei werde ;
denn wenn auch die allezeit freie Einfahrt sehr bequem für die Schiff¬
fahrt wäre, so darf man doch di« Auffüüungskosten nicht außer Acht
lassen, sowie den Umstand, daß der angeschwvllene Rhein viel Schlamm
mrtführt , der von dem stehenden Kanalwasser frrngehalten werden muß .

Alles in Allem » erden die Befürwortungen , welch« die Gcneral -
direktion dem Ausbau des Maxauer Hafens widmet , nicht
überzeugend wirken , hingegen wird man der Geurraldirektivn
für dir Vorschläge zur verbesserten Anpassung des Mühl bürg er
Projektes «n di« Anforderungen des Eisenbahnbetriebs , wodurch
zugleich « in« Verbilligung beffrlben bewirkt und die Ausführung
mehr in den Bereich der Wahrscheinlichkeit gerückt wird , aufrichtig
dankbar sei «. Vollste Anerkennung verdient das Projekt
des Oberbaudirrktors H o n s « I l , ohne welches wir heute nicht auf
den, erreichten Punkt« stehen würden. Bei einem Kostenauf¬
wand « von nicht einmal vier Millionen scheint der
Augenblick wirklich gekommen , der endlich die Er¬
füllung der heißen Wünsche der SladtKarlsruhever -
bür gt !

Kimst «ttt> Wissenschaft .
L Karlsruhe , 21. Jan. Das 4. Abonnementskonzert

des Großh. Hoforchesters, weiches gestern Abend im großen Museums¬
saale stattfand , mußte bezüglich .des Gehaltes der orchestralen Darbie¬
tungen auch der strengsten Anforderung genügen. Mendelssohn 's Ou¬
vertüre zur Fingalshöhle eröffnet« das Programm . Unser vortreffliches
Orchester spirtte das Werk ebenso tadellos , wie auch di« andern orche¬
stralen Nummern : Konzert für Klavier und Orchester von Chopin, ein
Konzert für Streichinstrument « von Handel und die schon einmal auf«
geführte Symphonie in JT -dur des so hochbegabten , früh verstorbenen
Komponisten Hermann Evtz. Letztere «in « herrlich « musikalisch « Dich¬
tung, jeder Satz «in kleines Meisterstück , ragt besonders durch die
jugendliche Frisch« der Empfindung, duftig« Poesie und geistvoll « Cha¬
rakteristik hervor. Das Publikum folgte der Aufführung mit Andacht
und gab am Schluffe seine hohe Befriedigung durch lauten Beifall
kund. Als Pianistin glänzte Frau Teresa Carenno . Der Ruf, der
ihr »orausgiug , hat nicht zu viel gesagt. I « dem Konzerte von Cho»
pin ttat besonders neben gut« Auffassung ihr ««« gischer, aber keines »
wegs harter Anschlag hervor . Im Beethoven'schen Rondo in Gr-dnr
wollt« uns di« Auffassung d« Künstlerin nicht recht gefallen. Ausge¬
zeichnet war sie huigegen in dem Impromptu von Schubert und grob¬
art g in der ungarischen Rhapsodie Sir. 6 von Liszt, welcher fie aus
str rmlscheS Verlangen « ine wettere Nummer folgen lasse» mußte. In
diesen Aufgaben entwickelt « sie eine phänomenale Technik, in welcher
die Tr,der, dir Läufe rc. mit unglaublicher Leichtigkeit , aber klar und
rein zu Gehör kamen ; die Klein- und Feinmalerri verrirth Geist und
Laune. Ein Beifallssturm folgte ihren Leistungen und das Publikum ,
bas dicht gedrängt Saal und Gallerien füllte, »« ließ den Konzertsaal
höchst befriedigt von de », viele« Schönen, das ihm der Abend geboten

— Der köaigt. baykrischeHof»pervsäug« HemrichWiega» d (Bas,
stst) ist vom 1. Oktob « d. I . an für di« Kartsruh« Hosbühae .ver¬
pflichtet worden.

Kandel «nd Verkehr .
* Fraakfurt a. M., LI. Jan . (gr -uk -. SchlußkuKe L 2 U. 37. » .

Wechsel « mswrd«» , 168.15, Loudou 20.452, Paris 80.966, Wie» 168 .—,
Privatdisk. 3 /„ RapoteooS 16 — 18 , i % Deutsche NeichSaul. 106 .20, 3*/,
NeichSanl. 99. 20 , 4*/# Preuß. ftoajol » 165 .80, 4“(, Bad. in Solde» 10280
4®/, Bade» in DH. 104.90, 3 ‘L % Boden 104.20, 6»/» » riechen 29 50,
4*/, Monopolgriechen 31 . 41 b% Italiener 84. 70, Oesterr. Goldreute 102 -95,
vest . SSderrentr 85 .30, Lest. Loose von 1860 127.40, Ung. Krvoenrente 98.75,
4 >/,®l,P « tug. 41 .10, Reue 1*1, Russin 66,25. Spanier 60.— , Türkenlovse34 .20,

Türke» D 81 .10, 4°J0 llnqar* 103. 10, b% Srgentiuer 57.20, üpv» . Mexrt.
8930, « aüi, -H« d> S« . 14920; Darmüüdtrr B. 154.5h Deatsch» « . 185 90,
tbitk̂ Ko» . 206.40, Dresden » , 154.70, Oste« . Länder « . All —, Lesterr. strrdet »
ittia 301—, Wie»« Bankoerei» t 19+ Banque Ottomane110 60, Heg. Ludwigs«
Sahn 123LÜ, Lombard«« &>%, SwotSbah» 3607 «, Etbthal 236 —, Schwerz. Central
129 .60, Nordost 125.60, Union 87 . 90, Znra -Simplon 88ch0, Mittetmeer 87.10,
Merid . 119 .—, Bad. jfirckersabrik 58.—. Nordd. Lloyd 104 .70, Harpener
165.50, Kreditaktieu (Nachbörse) 301 ' /^ Dit koMo-Kowm. 207 20, Staats bahn
301 )/«, Lombard» 86*/t , Tendenz : DiSkvuw fest ; Montan schwächer , sonst still.
Russen 217»

* Frankfurt a. 21. Jan . «rrdüaktien 3017 «, Diskonto 207 .25,Staat4b . 302— Lombarde» 85 « eismkirche » 171 .—, Türken - , Portug.
26.—, 67 , SKefito« 89.10.. Harpener 165.75. T-udeu» still.* Berlin 21. Ja «. Dlskouto-Lomm . 2V7LÜ, Lonüuiiw« 42.30, Boch.
uwer 151L0, Deutsche Bank 186.

* Berlin , 21 . Jan . (Schlußkurse.) SreditoSien 223.90, DiSko uto-Koma, .
207.40, Natwnalbaak für Deutschland 141 .60, vochnmer Snßstahl 151 .60.
Oekienk. Bergwerk 170.80, Laurahütte 145,30. Harpen« 165.60

'
, Dortmunder

45.90, « er. «« »-» othweiler Pukvech.br . 203.00, Deutsche Metallpatronensabrik
814.70 , Sanada-Parific 50.30. Privatdisk. 37 , Prvz. Teudeuz : Bei Eröffnung
schwächer aus Bejärchtuug einer Brrsteistmg de» UttimogeldeS. Eiseobahnaktien
ungleichmäßig . Heimische Bahnen durchweg schwächer . Fonds fest . Banken

behauptet , besonders Diskonto -iiommanoit aus Gerücht von tevorsteheoden
Verhandlungen wegen Ankaufs der Popv'schen Lustdruckgejellschast. Kanada-
Pacific höher auf Dividenden -Berüchte von 1 ' /, •I».

» Paris , 21 . Jan . 37 . Rente 10190,37 , Portug. 25 ' /„ Spanier 60®/. .
Türken 21 .15 , Banque Ottomane 570. — Ri» Tinto 397.—, Banque de Paris
768 Italiener 84.50. Tendenz fest.

* Paris . 21. Jan . 3*1, Rente 10170, Spanier 59 6/„ Türken 20.95,
Italiener 84.39, Banane Ottomane 563 .—, Rio Tinto 397.—.

* New - Kork . 20 . Jon . Baumwollezuiubr vom Tage 18,000 Ball. , Aus¬
fuhr nach Sroßbrttaunie» 8 .000 Ball., Ausfubr nach dem Festlande 20,000 B.
Baumwolle in New-Dort 8*1, dto. in New-Orleans 7**/, . . Baumwolle für
Jan . 7.88, für Febr. 7.83 . März 7. 95, April 7.99 , M. i 8.04, Juni 8.07,
Juli 8.10, August 8.10, Sept . 7 .83 . Rother Binterwaizen ?4 ' /„ Waizen für
Jan . 69 ' /, . März 71' ,„ Mai 68 ' /„ Juli 68'/ . Mais für Jan . 35 ' /„ für
Febr. 35 ' ,„ März — , Mai 3ö 3/ <, Juli 36 ' ,. .

Drahtberichte .
Berlin , 21 . Jan . Die Reichstagskommission für die

Havdwerkerkammern vertagte sich im Einverständnisse mit
der Regierung bis Mitte März, in der Erwartung , daß bis da¬
hin der Gesetzentwurf über die Zwangsorganisation des Hand¬
werkes vorliege . Staatssekretär v. Bötticher erklärte , an letz¬
terer Vorlage werde eifrig gearbeitet, aber sie werde wohl erst
anfangs April im Reichstage eingebracht werden können.

Hamburg , 21 Jan . Die „ Hamb. Nachr." veröffentlichen
heute an der Spitze ihres Blatte» folgende Danksagung des
Fürsten Bismarck : „ FriedrichSruh , den 20. Januar
1896 . Zur Jubelfeier am 18 . d . M habe ich von meinen
Mitbürgern in der Heimath und Fremde so zahlreiche Zuschrif¬
ten und telegraphische Begrüßungen erhalten , daß ich leider mit
meinen Arbeitskräften nicht in der Lage bin , den Einzelnen mei -
neu Dank auszusprechen . Ich bitte deßhalb Alle , die meiner bei
dieser Gelegenheit so freundlich gedacht haben , meinen herzlichsten
Dank hierdurch eutgegenzunehmen' v. Bismarck .

"
München , 21 . Jan . Der dritte internationale Kongreß

für Psychologie sin et hier vom 4 .—7 . August d . I . in den
Räumen der königl. Universität statt. Erster Präsident ist P os .
Dr. Stumps-Berlin, zweiter Präsident Prof. Lipps- München, Ge¬
neralsekretär Schrenk-Notzing München . Zu Gunsten des Kon¬
gresses hat das Kultusministerium eine Summe bewilligt . Der
Kultusminister wird selbst der Eröffnung beiwohnen.

Liren, 21. Jan . Drei Wagen mit 27 Hochzeitsgästen
fuhren über die mit Eis bedeckte Düna bei Wilna . Das Eis
brach und Alles verschwand in den Fluthen . Bis
jetzt sind 11 Leichen aus dem Wosser gezogen. (Kl. I )

Wien 21 . Jan . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine
Bekanntmachuug betr. die Errichtung estcr Eisenbahnmini¬
steriums , welches vorgestern seine Thätigkeit begonnen hat ,
ferner betr . das Organisations - Statut für die staatlichen Eisen-
bahuverwaltungen . Die bisher dem Handelsministerium unter¬
stehenden Generatinspektionen der österreichischen Eisenbahnen und
die Generaldirektoren der österreichischen Staatsbahnen sind jetzt
dem Eisenbahnminister unterstellt.

Wien , 21 . Jan . Die gestern in sämmtlichcn Bezirken Wiens
abgehaltene» , stark besuchten sozialdemokratischen Ber -
fammluogeu mit der Tagesordnung „ Unsere Rechtlosigleit in
der Gemeinde Wien " verliefen durchaus ruhig . Nur im 10. Be¬
zirk kam ein Zwischenfall vor dadurch, daß ein betrunkener Ar¬
beiter mit dem Vorsitzende » in Streit grrieth. Der Zwischenfall
wurde schnell wieder behoben .

Paris , 21 . Jan . Anläßlich des Geburtstagcs Sr. Mojestät
beS deutschen Kaisers fis bet am 26. d. M . aus der deutschen
Botschaft cm großer Cmpfangeabend statt . Aus dem gleichen
Anlasse veranstaltet die deutsche Kolonie am 27 . d. M . ein Fest¬
este:! im Hotel Continental.

Pest , 21. Jan. Ein großes Schadenfeuer zerstörte
heute Nacht das Mittelgebände des Etablissements derSchlickeisin-
gießrrri- und Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft . Infolge der Zer
störung der Maschinen für die Brückenkoustruktion ist eine längere
Störung im Brückenbau wahrscheinlich . Der Schaden beträgt
80— 100000Gulden. Die Entstehung des Brandes ist unbekannt .

Rom, 21 . Jan. Die „Ageuzia Stefani" meldet aus Adag -
hamus : Major Galliano schrieb an General Baratieri vom
Abend des 17. d. M., daß der Feind befürchtet habe , angegriffen zu
werden Ein Kundschafter , der gestern das Lager der Abeffynicrverlassen
hat, berichtet , daß am Freitag und SamSkag Kanonendonner und
Gewehrfeuer gehört wurde. In dem Kampfe am 11 . d. M . seien
8 Führer und Unterführer , fast alle dem Korps des Ras Ma-
connen angehöria, gefallen , unter ihnen Aiobacuel , der besondere
Vertrauensmann Ras MaconnenS , den dieser noch kurz vorher zu
Unterhandlungen mit Baratieri nach Adigrat entsendet hatte .
Morgen wird auch die zweite Brigade in Avigrat einlressen .

London , 21. Dez . Die „ Times " melden aus Kapstadt
vom 20. d. M. : Janikson und der Rest seiner Anhänger
sind unter Bedeckung nach Natal abgegangen. — Aus Preto¬
ria wird gemeldet, daß der größte Theil der politischen
Gesangenen gegen eine Sicherstellung von je 2000 Pfund
Sterling in Freiheit gesetzt wurde.

London, 21. Jan. Das Reutcr'
jche Bureau meldet aus

Jokohama : Der ftühere japanische Gesandte inSoeul, Vicomte
Miura . und die anderen der Beiheiligung an dem Staats¬
streiche in Korea im Oktober 189b Beschuldigten sind wegen
Mangel an Beweisen sreigesprochen worden.

Athen, 21 . Jan . Die Verhandlungen zur Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen Griechen¬
land und Rumänien sind eröffnet . Mau hofft auf rimn
günstigen Ausgang derstlbeu .

Ottawa, 21 . Jan. Amtlich wird gemeldet , daß England
und die Vereinigten Staaten einen Vertrag unterzeichnet habe»,
nach welchem die Klagen wegen Wegnahme kanadischer Robbea -
sangschlsfe im BehriugSmeer durch die Bereinigten
Staaten einem Schiedsgericht usterworscn werden sollen .
Die Schweiz ist ersucht worden , einen Oberschiedsrichter sür den
Fall zu erneuuen , daß die SchiedSrichler nicht einig werden
sollten.

Deutscher Reichstag.
(Drahtbericht.)

Berlin . 21. Jan.
Präfbent ». Buol theilt mit , daß die Berliner Firma Schulz«

und Komp, dem Reichstage rin sehr werthvolles und kunstvoll gearbei¬
tetes Tintenfaß üb«wiefen Hab« , um es im Reichstage in Benützung
zu nehmen. Er habe daS Geschenk angenommen und es dem Wunsche
der Geb« entsprechend dem Herrn Reichskanzl« zur Benützung im
Reichstage überwiese».

Bei der Fortsetzung der Berathung d« Postetats « kennt
Abg. Lenz « « » » (steift Bp .) die B« »i«nst« des Herrn v. Ste¬

phan au. Indessen dies« V« dienst« habe sich der junge General »
postmeister erworben und jetzt stehe an der Spitz« d« Staats¬
sekretär v. Stephan, und es sti in der Postverwaltung eine dureau-
krattsch« Stagnation «mgetretrn, welche »« Ursache , daß di« meisten
Wünsch« des Hauses schon seit längerer Zeit unberücksichtigt bleiben.
Dahin gehört ^nächst die Ausdehnung d« Sonntagsruhe der Beamten
Wenn wirklich für die Postunt« b «amten so viel geschähe, warum wäre^ ,

" Saut «nd Beklag von Ott» «ruß. Waldßraß, Rr. 10 in «arwruhe .

fie denn in der Mehrzahl Sozialdemokraten ? Doch nur, well fie unzu¬
frieden sind. Manches ist ja in den letzten Jahren für sie gethan ;
aber eS ist z. B. nicht verständlich , warum di« Anciennetät d« Land«
brieftröger mit 18 Jahren beginnt , obwohl sie schon mit 16 Jahren
sollen Dienst thun. Die Sparsamkeit bei der Postverwaltung sei ja
sehr angebracht , aber nicht bei den Beamtengehältern sollte sie ange¬
wendet werden , sondern bei den kostbaren Postbauten . (Zustimmung .)
Nicht kostbar . sondern zweckmäßig sollten di - Postbauten sein. Am
meisten am Herzen liege ihm das Tel ep hon wesen , aus dessen
Monopol der Staatssekretär so stolz ist. Für das Publikum sei es
aber nicht so wünschenswerth, daß ein Staatsmonopol bezüglich des
Telephonwesens besteht . In and « en Ländern ohne Monopol ist das
Telephonwesen weit intensiver entwickelt als b - i uns . Es kann sich
aber bei uns nicht so entwickeln, weil es zu theuer ist und weil es mit
einem bureaukratischen Zopf behaftet ist , welcher abg- schnitt -n werden
muß . So müßte z . B. der Anschluß an das Retz auch für « ine kürzere
Zeit als sür ein Jahr gestattet werden. Wollen wir das Telephon¬
wesen wirklich fördern, muffen wir es »« billigen.

Staatssekretär v . Stephan betont, daß dem Vorredner manche
Jrrthümer unterlaufen sind. Was di- Anstellung der Landbriefträg «
betrifft, so beruhen die bezüglichen Bestimmungen auf gemeinsamenEr¬
fahrungen. Daß dem Wunsche der Oberpostsekretäre auf Gehaltszulage
noch nicht Rechnung getragen werden konnte, bedauere auch er. Ab«
die Schuld trag « nicht die Verwaltung, sondern der Reichstag, der bei
der Beioilllgung d« Gehaltserhöhungen, welcher bie Regierung bis
zum Poürath beantragt hatte, gerade bei den Oberpostsekretären Hilt
wachte. Mit den Postbauten hoffe er in etwa 3 Jahren iin Wesent¬
lichen fertig zu sein, d. h. was die Neubauten angeht . Erweiterungen
werden ja beim Wachsen des Verkehrs stets nothwendig sein . Der
Vorredner bemängelte die Höhe der vom Schatzsekretär angegebenen
Summe von 15 Millionen , welche die Erfüllung d« drei Wünsche
als Einnahmeausfall ergeben würde. Diese Summe ist aber
ganz richtig . Wenn er meint, daß die Verbilligung des Ver¬
kehrs stets eine Zunahme deffelben und damit steigende Einnah¬
men veranlaßt hat , so vergißt « , daß auch die Ausgaben
ganz erheblich steigen. Uebrigens liegt uns an einer « heblichen Ber,
mehrung des Verkehrs gar nicht so viel, eben wegen der Vermehrung
der Betriebsausgaben . Das Beispiel des Zonentarifs , welches
der Vorredner gewählt, fei besonders unglücklich gewesen . Denn erst
in de» letzten Tagen hätte Ungarn seinen Zonentarif erhöhen müssen
wegen der Nachtheile, welche der frühere Tarif mit sich brachte , die
freilich von jedem Kenner der Verhältniffe vorausgesagt wurden. Von
einer Ermäßigung des PostzeitungStariies könne keine Rede
sein . ES soll nur ausgleichende Gerechtigkeit geübt werden. An Vor¬
schlägen fehlt es ja nicht , aber alle verfolgen sttts das persönliche In «
tereffe des Vorschlagenden. Indessen diese Frage fordere gerade die
sorgfältigste Prüfung.

Abg. F ö r st e r (Antisemit) erkennt die Verdienste an, welche sich
v. Stephan erworben hat , darunter dasjenige um dir Reinigung der
deutschen Sprache . Andererseits bemängelt er, daß die Anregungen
des Reichstages in der Postverwaltung sowie in anderen Verwaltungen
so wenig Berücksichtigung finden. Frhr . v. Stumm sprach gestern von
Ausschreitungen des Postassistentenverbandes. Von solchen ist bisher
nichts Rechtes bekannt geworden. Das Jntereffe des Dienstes wurde
in vielen Fällen als Ursache der Maßregelungen vorgegeben, wo der
Verband ganz loyal seine Interessen vertreten habe . Ein solches Vor¬
gehen kann aber nur der Sozialdemokratie neue Anhänger zuführen.
Zum Schluffe möchte ich auf das Vorzugsrecht Hinweisen , welches das
Wolff '

sche Telegraphenbureau genießt , das sich nicht gerade durch
die Unpartellichkeit seiner Nachrichten aus aller Welt aus¬
zeichnet. Es wird häufig genug geklagt , daß Privatdepeschen
oft recht dringenden Inhaltes zurückstehen müssen , weil die Wolff' schrn
Depesche» , die oft ganz unwichtige Dinge enthalten , einen ganz un¬
berechtigten Vorzug haben. Ich schließe meine Ausführungen mit dem
Wunsche , daß Gerechtigkeit stets die Grundlage für das wichtige Insti¬
tut der Postverwaltung in Zukunft sein möge.

Inzwischen ist ein Antrag S ch ä d k e r und Genosse » eingegangen ,
den Reichskanzler zu ersuchen , möglichst bald einen Gesetzentwurf zur
Umgestaltung des bestehenden PostzeitungstarifS dem Reichs ,
tage vorzulegen .

Geh . Oberposttath Sy dom geht auf die Frage der Aergütung
der Militäranwärt« während ihr« Probedienstzeit näher ein .

Abg. H ammach er (nat.- lib.) rechnet es dem Staatssekretär zum
Ruhme an, daß er es bei Zeiten verstanden habe, daS Fernsprechmefen
zum Reichsmonopol zu machen . Di« Postverwaltung sollte lediglich der
Hebung des Verkehrs dienen . Darum müffe es ausgeglichen sein, daß
man sie darauf Hinweise, Ueberschüffe für andere Zweig« der Reichs -
vrrwaltung zu liefern.

Nach weiterer Debatte wurde Titel 1 des Postetats angenom¬
men , sowie die Resolution der Budgetkommission, betr . Einschränkung
der Packetbeförd«ung am Sonntag._

Briefkasten .
Abonnent in Karlsruhe . Wir sind für derattige Atiitheilungen

dankbar ; allein wir müssen doch bitten , uns Ihren Namen nennen zu wolle« .
Es ist ganz unmöglich , eine Einsendung auszunehmen , wenn die Redaktion
keine Ahnung davon hat, mit wen, sie es zu thun hat.
"

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redakttonsmitglieder: Heinrich Fla ch und Ernst Cloß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämmtlich in Karlsruhe^

Witter»» «»gsbeobachtunaeii der miueoroioqiichsu Station Karl-rude.
Dar»- Tder :u. Abi.

Sti '.
Sench-

met ;:. CeljiuS. tigk. in
Vro<.

tzimmr » B- merkunz.

Jan . Nachts 9 Uhr
81 . „ Morgs. 7 Uhr

Mittags 2 Uhr

tbedrrkt7613 - + 1,8 ? 4,4 I 84
761 3 + 0 8 3,8 78

_ . - 60^ + 2 .21 4,0 | 75 .
Höchst« Temperatur am 20. d . + 3,9 ; niedrigste heute Nacht + 0,8

Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0,0 mm .

NE.
RE ,
E.

Meteorologische Beodachtuugen vom 21 . Ja «. , Morgens 8 Uhr.

Ort .
Bar»«. 0. Ke
li. d.Meermo.
red. in SKiO.

Wind .
Richtung. | Stärke.

Wetter.
Tempee »mr
in CetstaZ-

gravea 1
Aberdeen . . . 768 SSO leis . Zug wolkig 9
Stockholm . . . 773 SSW mäßig bedeckt — s
Havaranda . . 765 still wolkenlos ~ä :
Petersburg . . 771 WNW leis . Zug wolkenlos -3ll
Moskau . . . . 768 WNW leicht bedeckt — 8
Cork . . . . . 772 NO letcht bedeckt 3
Cherbourg . . . 772 SO schrvach bedeckt 6
Hamburg . . . 776 SO leicht bedeckt 0
Memel . . . . 778 still wolkenlos — 2
Paris . . . . 772 O leis . Zug bedeckt 3
Karlsruhe . , . 773 O mäßig bedeckt • 1
Wiesbaden . . . 773 SO leis . Zug bedeckt 2
München . 4 . 773 O schwach Nebel — 2
Berlin . . . . 777 SO schwach bedeckt > o
Wie« . . . . 776 m Nebel ^ 0
Breslau . . . 779 SO leicht Schnee 1
Nizza . . . . 770 O leis. Zug wolkenlos 6
Triest . . . . 771 ONO frisch wolkenlos 6

(Wetterbericht des Zentralbureaus sür Meteorol . und Hhdr. vom 81 . Jamb
Mit Ausnahme des äußersten Nordwestens steht heute der ganze Erothast
«nt« d« Herrschaft eines Hochdruckgebiete ? , besten Kern mrt emem 780
Millim. überschreitenden Barometerstand Polen bedeckt ; m seinemBereich »st
das Wett« vorwiegend neblig geblieben , doch ist rS überall etwas kälter ge¬
worden . Die Tenlperatnren rvrrden voraussichtlich langsam wettcr finken , »m
übrigen ist eine weftntliche Wittermigsänderung nicht zu erwarten.

Bevor ««.
rlsruh«, 16. Jan . Anna Maria , B. Gustav Schneid« . Kausmann . —

19 . Jan . Elsa Margaretha , B . Michael Lipp , Lackler . - 20. Je »,
Theodor Franz, B . K-rl Lüd» , Lackier ; Johanna Fanich , B . Karl Mang

form« . « eftorben . ^ . « «
Karlsruhe, 20. Jan . Marie , » . Karl Vollmer , Taglöh«« , 4 I . ; thm*

B . Reinhard Braun , Taglöhner, 10 M . 2 T.


	[Seite 1]
	[Seite 1]

